
A N Z E I G E

Bevölkerungsschutz
Basel-Stadt
E gueti Sach!

Der Gedanke liegt zurzeit eher fern: We i h n a ch t e n , Ta n n e n b a u m , H a u s b r a n d . D o ch der nächste Winter kommt bestimmt, und es ist sich e r, d a s s
der eine oder andere Sch u t z d i e n s t p f l i chtige sich angesichts des kerze n b e s t ü ckten Baums an einen Tag in Eiken erinnert.

Einführungskurs für Rettungspioniere

« Wasser marsch!» Feuerlöschen 
mit Hydrant und Eimerspritze
Es ist Dienstagvormittag. Ein Dutzend
junger Männer und eine Frau erleben
den zweiten Tag ihres «Einführungskurs 
für Rettungspioniere». Bis Ende 2003
dauert dieser Kurs noch vier Ta g e. I n
Zukunft werden weniger Schutzdienst-
pflichtige eine längere Au s b i l d u n g s z e i t
zu absolvieren haben. Nämlich ganze
drei Wo c h e n , eingeteilt in einen
allgemeinen Teil und in eine
fachtechnische Au s b i l d u n g, an die nach
Bedarf noch eine Zusatzausbildung
angehängt werden kann. P h i l i p p e
M e i e r, Ausbildungschef des Be-
v ö l k e r u n g s s c h u t z , s a g t : «Es ist sehr
s p a n n e n d , diesen Wechsel mitzuerleben
und mitzugestalten. Die neue Au s b i l-
dung soll effizient und attraktiv sein.»

Doch schon jetzt, an diesem heissen
Sommertag im Ausbildungszentrum 
E i k e n , kann sich das Dutzend junger
Schutzdienstpflichtige nicht über
mangelnde Attraktivität beklagen. Ku r t
S c h n e u w l y, eidgenössisch diplomierter
Instruktor und alter Fe u e r l ö s c h p r o f i ,
hat seine Crew um sich versammelt. E r
erklärt Aufbau und Funktionsweise
eines Oberflurhydranten. Heute geht es
um Brandbekämpfung im kleinen
R a h m e n .

Tr a n s p o rt und Rettung

Organisatorisch werden die Zivil-
schützer zwar in Zukunft der regu-
lären Feuerwehr unterstützend
untergeordnet sein, erklärt Meier. Sie
werden also nicht primär Lösch-
aufgaben wahrnehmen, sondern den
Wassertransport gewährleisten und
auch mit Bränden verbundene
Rettungsarbeiten vornehmen. Wer aber
einmal einen richtigen Schlauch in der
Hand gehabt hat, weiss auch besser,
worum es bei der Brandbekämpfung
geht.

Wie am Schnürchen läuft auf dem
Übungsgelände der Aufbau des schwe-
ren roten Löschschlauches. Bald heisst
e s : « Wasser marsch!» Nun wird erst
einmal ein Brunnentrog gefüllt, d e n n

schliesslich gibt es noch andere Lösch-
g e r ä t e, deren Funktion die Au s z u-
bildenden bald kennen lernen werden.
Die Eimerspritze ist so ein Gerät: e i n
Z i n k e i m e r, eine Pumpe wie fürs Ve l o
und ein kleiner Schlauch mit Spritze.
Das soll bei der Brandbekämpfung
nützlich sein? Kurt Schneuwly

s c h w ä r m t : «Die Eimerspritze ist
sensationell! Sie ist wartungsfrei, h a n d-
lich und jederzeit auffüllbar.» Das weiss
auch die Fe u e r w e h r, die auf jedem
Löschwagen ein solches Gerät
m i t f ü h r t .

Mittlerweile lodert das Übungsfeuer
schon ganz ordentlich. Nun darf jeder

p u m p e n ,s p r i t z e n , Wasser auffüllen. E r-
s t a u n l i c h , welche Effizienz die kleine
Spritze beweist. Immer wieder muss
Schneuwly seine Schützlinge davon ab-
h a l t e n , den Brand vollständig zu lö-
s c h e n . Schliesslich sollen alle die Gele-
genheit haben, sich von den Lösch-
fähigkeiten der Eimerspritze zu über-

Arbeit am Hydranten. Auch der Umgang mit dem roten Löschschlauch will ge-
lernt sein.Mit dem Ruf «Wasser marsch!» legen die Kursteilnehmer los.

Kampf gegen das Feuer. Die Rettungspioniere löschen so gut,dass der Instruk-
tor sie bremsen muss. Schliesslich muss das Feuer für alle reichen…

Löschen mit der Eimerspritze. Mit dem einfachen Gerät – ein Kübel Wasser, ein
Schlauch und eine Spritze – werden ausgezeichnete Resultate erzielt.

z e u g e n . Im Bedarfsfall, so Schneuwly,
stehe in jedem Häuserblock eine solche
S p r i t z e. Sie ist ideal bei Entstehungs-
b r ä n d e n , also kleinen Fe u e r n , die sofort
eigenhändig gelöscht werden können.
Und der brennende We i h n a c h t s b a u m ?
Den lösche man am besten mit einem in
Wasser getauchten Wi s c h b e s e n .

Die Erde bebt... auch bei uns
Einladung zu den beiden Zivilschutz Aktionstagen vom 31. August und 1. September 2002

Anlässlich der sehr beachtenswerten Ausstellung «Die Er-
de bebt... auch bei uns», die zurzeit im Naturhistorischen
Museum Basel (Augustinergasse 2) läuft,möchten wir Sie
darauf aufmerksam machen, dass wir im Rahmen dieser
Ausstellung zwei Aktionstage mit dem Thema «Mass-
nahmen zum Schutz und zur Rettung der Bevölkerung im
Falle eines Erdbebens» informieren. Unter anderem stel-
len wir auch die Aufbereitung von Trinkwasser vor.
Wir würden uns freuen, Sie am Wochenende des 31. Au-
gust /1. September bei uns begrüssen zu dürfen.

Z i v i l s chutz-Aktionstage vom Samstag, 3 1 .August und Sonntag,
1 . September 2002, von 10 bis 17 Uhr, im Innenhof des Naturhistorischen 
Museums an der Augustinergasse 2 in Basel.

Paletten in Flammen. Was tun,wenns brennt? Im Einführungskurs für Rettungs-
pioniere lernen die Teilnehmer, kleinere Brände zu bekämpfen.




